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Coniſe . Schwaͤchen wird der Freund der Freun⸗

dinn verzeihen — die Freundinn wird den Launen des

Freundes begegnen .

Ruhb . V . — Vergiß das nie . Die Laune des

Maͤdchens lieben alle Maͤnner ; die Launen der Frau

ſcheinen manchen nicht ſo reizend . Geſchaͤfte und Sor⸗

gen des Mannes verweigern euren Launen oft Pflege

und Aufnahme . Ich kenne den Verdacht von Kaͤlte ,

den ſtillen Gram uͤber ungluͤckliche Ehe , der bey euch

die Folge 11
uͤblen Nothwendigkeit wird . Du biſt

lebhaft , der junge Mann iſt uͤber die taͤndelnden Jahre

hinaus , ich ichs fuͤr dich .

Louiſe . Ihre Lehren ſollen mich warnen , mein

Vater .

Ruhb . V . Verliebter Verdruß in der Bewer⸗

bun 3 eit , iſt eine Grazie ; der Unwille der Frau —

merke dir es liebe Tochter — iſt fuͤr den Mann , das

Skelet dieſer Grazie .

Achter Auftritt .

MNadam Ruhberg . Vorige .

Ach — deine Mutter ! — Wir ſprechen daruͤber

noch . Laß uns allein meine Tochter .
Eouiſe geht ab . )

Mad . Ruhb . Sie ſind doch wohl —

Ruhb . V . Voͤllig .

Mad⸗
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Mad . Ruhb . Sie ſcheinen ſeit einigen Tagen ſo

unruhig — ſo ſchwermuͤthig —

Ruhb . V . ( nach einer Pauſe und einigem Auf⸗ unb

Abgehen ) Ich kann ihnen nicht genug ſagen , doie an⸗

genehm und feyerlich mir der heutige Tag iſt —

Mad . Ruhb . Der heutige — wie ſo ?

Ruhb . V . Heut ſind es 25 Jahre , als wir uns

verheiratethen .

Mad . Ruhb . Ach es iſt wahr —

Ruhb . V . Ich hatte eine ſo angenehme Morgen⸗

ſtunde ; und den ſchoͤnen Morgen konnte ich nicht vor —

uͤber gehen laſſen — ohne ihnen fuͤr alle die Gluͤckſe⸗

ligkeit zu danken , welche ſie in dieſen 25 Jahren mir

gewaͤhrten.

Mad . Ruhb . Sie ruͤhren mich — und beſchaͤ⸗

men mich .

Ruhb . V . Nichts davon — wir haben wechſel⸗

ſeitiges Unrecht gut zu machen . Nun bitte ich um

ihre ganze Aufmerkſamkeit fuͤr das was ich ihnen zu

ſagen habe . Sie haben bey unſerer Verheyrathung

mir ein anſehnliches Vermoͤgen zugebracht .

Mad . Ruhb . Ach !

Ruhb . V . So wie ich ſahe , daß der Hang zum

großen Leben bey ihnen ſich nicht verlor , ſo habe ich

bieß Vermoͤgen genau nur fuͤr ihre Beduͤrfniſſe und

Plane verwendet . — Sie haben bis jezt ihrer Geburt

gemaͤß gelebt . — So lange ich ihnen dabey ſparen

konnte — that ich es redlich — aber es war verge⸗

B bens .
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bens . Ich habe die puͤnktlichſte Rechnung uͤber ihr

Vermdͤgen gefuͤhrt ? — Liebe Frau dieß Vermoͤgen ?

es iſt ganz dahin !

Mad . Ruhb . Dahin ? —

Ruhb . V . Hier Eer giebt ihr die Rechnungen ) iſt die

Rechtfertigung meiner Verwaltung . Die Belege wird

man ihnen dieſen Nachmittag uͤbergeben.

——

———
—

—

Mad . Ruhb . ( pauſe ) Sie kraͤnken mich empfind⸗

lich ! — Mir Rechnung abzulegen ? Sie mir ? ( edel )

Wenn ich ungluͤcklich bin , verdiene ich auch noch

Spott ?

Ruhb . V . Sie verkennen mich . Beweiſen

mußte ich ihnen , daß ich ihr Herz ſuchte , nicht ihr

Vermoͤgen , nicht die Pracht ihres Ranges ; daß in

meinem Nutzen nichts davon verwendet worden ,

ſelbſt nicht einmal fuͤr die anſtaͤndige Erziehung mei⸗

ner Kinder . — Nun bleibt uns nichts , meine Liebe ,

als mein Gehalt . Sie ſehen , es iſt unmoͤglich fer⸗

ner ein Haus zu machen . Die noͤthigen Einſchraͤn⸗

kungen , ſehen ſſie ſelbſt . — Es wird ſie nicht kraͤnken ,

wenn ich ihnen ſage , daß ſie von meiner Seite ge⸗

macht ſind .

Mad . Ruhb . Schon gemacht ? Schon ? —

Freylich wohl — es muß ſeyn ! —Aber es iſt hart .

Ruhb . V . Nur wenige kehren von Irrthuͤmern

mit guter Art zuruͤck ! und von der Art ihter Ruͤck⸗

kehr , haͤngt meine Ruhe , mein Leben ab . Was Loui⸗

ſen

—
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ſen betrift — ſo hat ſich eine anſtaͤndige Parthie ge⸗

funden . Der junge Ahlden . — Was ſagen ſie dazu ?

Mad . Nuhb . Hm —

Ruhb . V . Wie ?

Mad , Ruhb . Es iſt eine kleine — bürgerliche
Parthie .

Ruhb . V . Sie ſind alſo nicht dafuͤr ?
Mad . Ruhb . Stand , Erziehung , und unſere

Verbindungen , berechtigen Louiſen auf ein glaͤnzendes
Gluͤck noch Rechnung zu machen .

RAuhb . V . ( Ausdruck einiges Unwillens . )

Mad . Ruhb . Geſchweige , daß ein ſolches Weg⸗
werfen — ſchlechterdings den Ausſichten ihres Bru⸗

ders im Wege waͤre.

Ruhb . V . Ihr Bruder muß thoͤrigten Traͤumen

entſagen ein buͤrgerliches ſtilles Leben anfangen , und

nach unſern jezigen Gluͤcksumſtaͤnden ſich genau rich⸗
ten . Entweder fordert er heut von dem Fraͤulein

Erklaͤrung , oder er hoͤrt auf dieſes Haus zu beſuchen ,
und mit der Chimaͤre der projectirten Heyrath ſein
Gluͤck zu verſcherzen .

Mad . Ruhb . Wie ? Im Begriff das glaͤnzendſt⸗
Gluͤck zu machen — ſoll er ihm entſagen ? Wollen ſie

mich oͤffentlich dem Hohngelaͤchter ausſetzen . — Die

Naͤrrinn ! Sie hat ihre Plane nicht ausfuͤhren koͤn⸗

nen , nun muß ſie doch zu uns herunter . — So

wuͤrde es heiſſen . Selbſt die Summen , welche ver⸗

wendet worden ſind , erfordern , daß wir dieſen Plan

B a durch⸗



burchſetzen . — Ich willige in alles — gehe jede Ein⸗

ſchraͤnkung ein . Ich verſage mir alles — alles ! —

NRur bis Morgen laſſen ſie mich gewaͤhren . Iſt dann

nicht zu ihrer Zufriedenheit gehandelt ? So unterwerfe

ich mich gerne ihren Anordnungen .

Ruhb . V . Es ſey ſo . Aber nicht laͤnger , denn —

Mad . Ruhb . O wenn dieß nicht noch gewon⸗

nen wuͤrde , ſo waͤre alles verloren !

Ruhb . V . Wir werden dieß verlieren .

Mad . Ruhb . Mein Gott ! —

Ruhb . V . Und es wird mir lieb ſeyn , daß es

verloren iſt .

Mad . Ruhb . Lieb ? Wenn ihr Sohn ein Gluͤck

verliert — das —

Ruhb . V . Ich werde Gott mit Vaterfreude dan⸗

ken , daß ein guter faͤhiger Juͤngling aus der Geſell —

ſchaft ſpielender Muͤßiggaͤnger , in das Leben des thaͤ⸗

thigen Buͤrgers zuruͤckgefuͤhrt wird , wozu er beſtimmt

war .

mad . Ruhb . Sie ſind blind gegendie Verdienſte

dieſer Leute eingeommen — Sie —

Ruhb . V . Verdienſte ? — Es ſind Spieler von

Profeßion .

Mad . Ruhb . Aber das Fraͤulein —

Ruhb . V . Kam mit Reichthuͤmern von Danzig

hieher ; und wenn ſie — Laſſen ſie uns abbrechen —
Mad . Ruhb . Aber —

Ruhb .
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Ruhb . V . Ich bitte — ich fuͤhle, daß ich nicht

gelaſſen bleiben wuͤrde .

Mad . Ruhb . Sie wollen ſich nicht uͤberzeugen ,

daß eben dieſe Leute das Gluͤck ihres Lieblings machen

werden , daß das Fraͤulein —

Ruhb . V . Sich die Anbetung eines ſchoͤn en, be⸗

deutenden jungen Mannes gefallen laͤßt , ihm verſtat⸗

tet die Geſellſchaft angenehm zu unterhalten — und

ihn nun , nachdem er fuͤr dieſe Gnade ſein Haus rai⸗

nirt hat , trocken , fad , — buͤrgerlich finden , — und

fortſchicken wird .

mad . Ruhb . Wie hart beurtheilen ſie Leute , wel⸗

che mit der feinſten Welt —

Ruhb . V . Weniger Welt und mehr Ehrlichkeit

waͤre beſſer !

Mad . Ruhb . Sie werden bitter .

Ruhb . V . Madam — ich habe dieſe feinen Leu⸗

te , dieſe Leute von Welt kennen lernen . Ich ſahe

kalt — waͤhrend ſie im Rauſche der großen Welt fort⸗

wallten . Ich ſah —und zitterte fuͤr meinen Sohn.
Mad . Ruhb . Sein Herz buͤrgt mir fuͤr alles.

Nuhb . V . Sein Herz — vollendet ſein Ungluͤck !

Zu heftig um den Augenblick zu nuͤtzen, zu gut um Tuͤcke

zu argwoͤhnen , gekraͤnkt, betrogen , verachtet — und

ſeitler doch bewußt —wird ihn ſein Elend zum Wei⸗

ſen machen oder zum Boͤſewicht !

Mad . Ruhb . Allein er iſt doch gleich wohl jezt

in einer Geſellſchaft von Menſchen — —

B 3 Ruhb .
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Ruhb . V . Die , freundliches Geſicht fuͤr Je⸗

bdermann , redliches Herz fuͤr Niemand haben . Sie

werden ihn lehren , die letzte widerſtrebende Faſer

guten Herzens , durch argliſtige Intrigue verſchleifen .

In dem Graͤuel von Kabalen , ſchwarzer Verlaͤum⸗

dung / falſcher Devotion , Spiel und Wolleben wer⸗

den ſie ihn , einfach haͤusliche Freuden , die Bande

der Verwandſchaft , die heilige Treue von Sohn gegen

Vater , von Mutter gegen Tochter , als Ueberbleibſel

deutſcher Pedanterie verachten lehren . — Verzeihen

ſie — ich wollte nicht heftig ſeyn — Aber dieſe Men⸗

ſchen machen mir Galle .

Mad . Ruhb . ( weint )

Ruhb . V . Sagen ſie Eduard , daß er heute

auf einer beſtimmten Erklaͤrung des Fraͤuleins be⸗

harre . Iſt es denn — nun ſo will ich mich in das

Gluͤck zu finden ſuchen . Iſt es nicht ? — ſo bin ich

der gluͤcklichſte Vater .

Mad . Buhb . Verlaſſen ſie ſich darauf — es

wird alles gut gehen—
Ruhb . V. Nun — daß wir unſere gute Louiſe

nicht vergeſſen .

Mad . Ruhb . O gewiß nicht — das gute liebe

Maͤdchen — Sie ſind es doch uͤberzeugt, wie ſehr ſie

mir am Herzen liegt .

Ruhb . V. Sie ſind eine gute Mutter — aber

ich war ein ſchwacher Mann . Weniger Vorwurf trift

ſie. — Und ſo moͤgen wichtige Veraͤnderungen den

Tag
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Tag bezeichnen ; er ſey deswegen nicht truͤbe . Aus⸗

fuͤhrung beßrer Ueberzeugung muß Heiterkeit geben .

Alſo laſſen ſie uns aus dieſer feyerlichen Stimmung

in ruhiges Geſpraͤch uͤbergehen . Wir wollen nicht al⸗

lein ſeyn . Ich feyerte heut ſo gerne einen froͤhlichen

Abend . Der alte Ahlden hat ohnehin Kaſſen⸗Ab⸗

nahme bey mir . — Louiſe liebt ernſtlich : was mey⸗

nen ſie ? warum wollten wir ihr Gluͤck verzoͤgern ?

Mad . Ruhb . Aber warum auch die beyden

wichtigſten Familienangelegenheiten ſo uͤbereilen ?

Ruhb . V . Wollen wir etwas verſchieben , das

nach aller Pruͤfung gut iſt ?

Mad . R . Haben ſie es auch uͤberlegt , daß dieſe

Heyrath mit einem alten rauhen ſtolzen Mann uns

in Verwandſchaft bringt , mit einem Mann , womit

Niemand auskoͤmmt !

Ruhb . V . Wenn unſere Tochter nur gluͤcklich

wird . Laſſen wir dem alten Mann ſeine Sitte =

gehen ihm aus dem Wege — oder begegnen ihm

ſo gut wir köͤnnen . — Nun ?

Mad . Ruhb . Er iſt ein braver funger Mann .

Louiſe liebt ihn — wie Sie ſagen — ia - denn !

Gott ſeegne ihren Willen .

Ruhb . V . Ich freue mich ihrer Einwilligung .

Ich hoffe wir ſind der Gluͤckſeligkeit ſehr nahe , welche

ſie ſo lange vergeblich fuchten . Neden ſie ernſtlich mit

Eduard . Mißtrauen ſie ihrem Hang nach Groͤße ;

handein ſie als Mutter . — Trauen ſie meiner Pro⸗

4 phe⸗
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phezeyhung ; Louiſens ſtille buͤrgerliche Haushaltung ,
wird es ſeyn , wo ſie Freuden des einfachen Lebens

kennen lernen werden — welche die große Welt nicht
gewaͤhren kann ( ab )

Neunter Auftritt .

Madame Rubberg allein .

Allem entſagen ! — ungluͤcklich — gedemuͤthigt
ſeyn , und eine innere Stimme , die laut uns zuruft :
„ Wir haben es verſchuldet ! , , — Das iſt hart , —

ſehr hart ! Ungluͤckliche Mutter ! Dieſe Louiſe die —
kann ich mir es verheelen ? — ich vernachlaͤßigt habe,
beſchaͤmt mich, bis zur Demuth ! Ihre immer gleiche
Seele wird die allgemeine Achtung haben , wenn ich
als Thoͤrinn verlacht bin . — — Die ſtillen Leiden

meines Mannes — der Schmerz — vielleicht noch
die Vorwuͤrfe meines Sohnes — ſchreckliche Zukunft !

O Gott ! laß meine Thorheit mich hart buͤßen —

nur erhalte mir das Herz meiner Kinder : dann will

ich leiden und ſterben , aber nicht weinen , nicht klagen .

( geht ab )

Ende des erſten Aufzugs .
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